
Photovoltaik beim Fertighaus: Wirtschaftlichkeit, Vorteile und 

wissenschaftliche Bewertung 

Photovoltaik-Anlagen (PV-Anlagen) gelten längst als zukunftsweisende Technologie zur dezentralen 

Energiegewinnung. Gerade beim Neubau eines Fertighauses stellt sich für viele Bauherren die Frage: 

Lohnt sich die Investition in eine eigene PV-Anlage?  

 

In diesem Artikel analysieren wir das Thema wissenschaftlich und praxisnah – basierend auf 

aktuellen Daten, Studien und Wirtschaftlichkeitsberechnungen. 

 

Grundlagen: Wie funktioniert eine PV-Anlage am Fertighaus? 

PV-Anlagen wandeln Sonnenlicht mithilfe von Solarzellen in elektrische Energie um. Bei 

Fertighäusern werden diese meist direkt ins Dach integriert oder als Aufdachlösung installiert. Der 

erzeugte Strom kann: 

• direkt im Haushalt verbraucht, 

• in einem Batteriespeicher zwischengespeichert, 

• oder ins öffentliche Netz eingespeist werden. 

Moderne Fertighäuser bieten oft bereits PV-Vorbereitungen wie Leerrohre oder passende 

Dachneigungen, was die Integration erleichtert. 

Wirtschaftlichkeit: Was kostet eine PV-Anlage – und wann rechnet sie sich? 

Laut einer Analyse der HTW Berlin (Stromspeicher-Inspektion 2024) liegen die durchschnittlichen 

Investitionskosten für eine PV-Anlage mit Speicher bei rund 1.500–2.000 €/kWp. 



Ein realistisches Beispiel: 

Position Wert 

Anlagengröße 8 kWp 

Investitionskosten ca. 14.000 € 

Stromproduktion jährlich ca. 7.500 kWh 

Eigenverbrauchsanteil ca. 60–70 % (mit Speicher) 

Einsparung Stromkosten bis zu 1.200 € pro Jahr 

Amortisationsdauer ca. 9–12 Jahre 

 

Zudem gibt es Förderprogramme (z. B. KfW 270 oder Landeszuschüsse), die die Anschaffung 

attraktiver machen. 

Ökologische Vorteile: Nachhaltigkeit mit Zahlen 

PV-Anlagen tragen signifikant zur CO₂-Einsparung bei. Eine 8-kWp-Anlage spart im Schnitt 3–4 

Tonnen CO₂ pro Jahr– über 25 Jahre Betriebsdauer also rund 90–100 Tonnen. Das entspricht den 

Emissionen von über 400.000 gefahrenen Autokilometern (Diesel-Pkw, 2024). 

Zudem wird in der Regel mehr Energie produziert, als für Herstellung und Entsorgung der Module 

benötigt wird – sogenannte „Energie-Rücklaufzeit“: 1–3 Jahre, abhängig vom Standort. 

Integration in smarte Fertighäuser 

Die Kombination aus PV-Anlage, Wärmepumpe, Batteriespeicher und Smart-Home-Technologie 

erhöht die Energieautarkie. Studien zeigen: Ein durchschnittliches Fertighaus kann mit dieser 

Kombination bis zu 80 % des Jahresstrombedarfs selbst decken. Das bedeutet weniger Abhängigkeit 

vom Strommarkt – ein klarer Vorteil angesichts unsicherer Energiepreise. 

 

Wissenschaftliche Bewertung: Lohnt es sich wirklich? 

Laut Fraunhofer ISE (2024) ist Strom aus PV-Anlagen inzwischen deutlich günstiger als Netzstrom: 

• Gestehungskosten PV (privat): 6–11 Cent/kWh 

• Netzstrompreis: ca. 30–40 Cent/kWh 

 

 



Auch langfristig betrachtet überwiegen die Vorteile: 

Aspekt Bewertung 

Wirtschaftlichkeit hoch (ab ~10 Jahren amortisiert) 

Ökobilanz positiv (hohe CO₂-Ersparnis) 

Zukunftssicherheit hoch (Energieunabhängigkeit) 

Werterhalt Haus steigend (PV als Verkaufsargument) 

 

PV-Anlagen sind ein starkes Argument für moderne Fertighäuser 

Die wissenschaftliche Datenlage zeigt klar: Photovoltaik rechnet sich – ökologisch und ökonomisch. 

Wer ein Fertighaus plant oder besitzt, sollte die Integration einer PV-Anlage in jedem Fall prüfen. Die 

Technik ist ausgereift, die Einsparungen sind real und die Umwelt profitiert ebenfalls. 

 


